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Geographie
Unterricht mit Schlüsselrolle für
gymnasiale Bildung

von VOLKER HUNTEMANN

D
ie Geographie1, eine

der klassischen Wis-

senschaften, beschäf-

tigt sich integrativ mit der

dreidimensionalen Struktur

und Entwicklung der Land-

schaftshülle der Erde, sowohl

in ihrer physischen Beschaf-

fenheit wie auch als Raum

und Ort des menschlichen Le-

bens und Handelns. Sie befin-

det sich damit genau an der

Schnittstelle zwischen den

Naturwissenschaften und den

Geisteswissenschaften und

stellt somit das einzige Brü-

ckenfach dar. Gerade hieraus

resultiert ihre Schlüsselrolle

bei der gymnasialen Bildung,

denn interdisziplinäres Arbei-

fen 6 und 9). An dieser Stelle

soll die besondere Rolle und

Perspektive der Geographie

innerhalb der Geowissen-

schaften verdeutlicht werden

und der unverzichtbare fach-

ten und die Aufgabenbewälti-

gung in Team-Arbeit sind Kri-

terien, die Geographen2 nach

ihrem Studienabschluss auch

für die Wirtschaft interessant

machen. Dieses sind auf den

ersten Blick große Vorteile für

das Unterrichtsfach. Auch bei

den Schülern genießt das Fach

zum Beispiel beim Wahlver-

halten für die Oberstufe in

Bayern eine große Wertschät-

zung. Allerdings trifft das

nicht auf die Einschätzung der

Bildungspolitiker zu: Teilweise

ist die Geographie kein eigen-

ständiges Fach mehr (in Ba-

den-Württemberg gibt es die

Fächergruppe Geographie-

Wirtschaft-Gemeinschafts-

kunde – GWG) oder es tun

sich unverständlicherweise

Jahrgangslücken auf (zum

Beispiel in Bayern keine Geo-

graphie in den Jahrgangsstu-

spezifische Beitrag für die

Mensch-Umwelt-Beziehung

bis hin zur Existenzsicherung

weiter Bevölkerungsschichten

im 21. Jahrhundert einem

breiten Publikum verständlich

gemacht werden.

Schulgeographie
im Gefüge der
Geowissenschaften

Alle sich mit der Erforschung

der Erde befassenden Wissen-

schaftsdisziplinen, zum Bei-

spiel Geophysik, Mineralogie

und Petrographie, Geologie

und Paläontologie, Hydrolo-

gie, Klimatologie und Meteo-

rologie, Ozeanographie, Geo-

däsie und die Geographie wer-

den unter dem Begriff ‘Geo-

wissenschaften’ geführt. Enge

Beziehungen bestehen nicht

nur untereinander, sondern

auch zu den Nachbarwissen-

schaften wie zum Beispiel

Physik, Chemie, Biologie und

Geschichte. Hieraus wird

deutlich, dass es wohl kaum

einen anderen Fachbereich

gibt, in dem interdisziplinäres

>

Die Arbeit mit der Karte im Gelände eine

wichtige Methode der Geographie

>

Anmerkungen und Quellen im
gesonderten Kasten auf Seite 32

Nicht für jedermann zugänglich –

Schüler erkunden ein geschütztes Biotop

>
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Gruppenarbeit im

Tropen-Gewächshaus
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2014 zur Internationalen
Raumstation ISS und ver-
brachte dort ein halbes Jahr.
Seine ‘Blue-Dot-Mission’ ver-
lief so erfolgreich, dass er bei
einer weiteren Mission im
Jahr 2018 als erster Deutscher
Kommandant der ISS werden
wird. Dr. Alexander Gerst gibt
in nahezu allen Publikationen
als Berufsbezeichnung Geo-
physiker an.5 Zur Information:
Die Geophysik ist eine der an
den Universitäten eigenstän-
digen Geowissenschaften, die
im gymnasialen Schulalltag in
ihren Inhalten bereits ab Jahr-
gangsstufe 5 durch das Unter-
richtsfach Geographie vertre-
ten wird.

Arbeiten schon seit langem
Tradition ist. Es ist äußerst be-
dauerlich, dass immer noch in
weiten Teilen der Öffentlich-
keit Geographie mit länder-
kundlichem Wissen (soge-
nannte Postmeister-Geogra-
phie) gleichgesetzt wird, wo-
mit es schwer fällt, geographi-
sche Themen und Kompeten-
zen als solche darzustellen.

Abgesehen von wenigen Aus-
nahmen, wie zum Beispiel der
Geologie, die in einigen Bun-
desländern in Form von
Grundkursen in der Oberstufe
angeboten werden kann, sind
die Geowissenschaften im
gymnasialen Alltagsgesche-
hen so gut wie ausschließlich
durch das Fach Geographie
vertreten. Zwar stellt die Geo-
graphie zunächst nur einen
Teilbereich der Geowissen-
schaften dar, doch betrachtet
man die Lerninhalte der ein-
zelnen Jahrgangsstufen im
Fach Geographie genauer, so
wird klar, dass die breite Palet-
te der Geowissenschaften im
gymnasialen Geographieun-
terricht sehr wohl Berücksich-
tigung findet. Auf diesem We-
ge können die spezifischen
Leistungsprofile der Geogra-
phie ihre hohe Problemlö-
sungskompetenz in wichtigen
gesellschaftlichen Fragen und
ihre Bedeutung als geowis-
senschaftliches Zentrierungs-
fach an den Schulen in ausge-
zeichneter Weise nach außen
vermitteln.

Persönlichkeiten
mit unverzichtbarem
geographischem
Background

In einem mittlerweile schon
betagten Artikel in der Zeit-
schrift ‘Die Zeit’ bezeichnete
Walter Schmidt Geographen
als »die letzten Spezialisten
fürs Ganze«.3 Er stellt berech-
tigtermaßen dar, dass das An-
sehen der Geographen darun-
ter leidet, dass so viele Men-
schen früher Erdkundeunter-
richt ‘genossen’ oder erlitten

>

haben und meinen, die moder-
ne (Schul-)Geographie sei das-
selbe4. Diese eindeutige Fehl-
einschätzung wird leider auch
durch eine Vielzahl von Bil-
dungspolitikern vertreten.
Geographie – da meint jeder
Bescheid zu wissen, ohne sich
mit den heutigen Lerninhal-
ten, Methoden und Didaktiken
näher beschäftigt zu haben. 

Doch schauen wir uns einmal
kurz die berufliche Ausrich-
tung von zwei Persönlichkei-
ten des öffentlichen Lebens
an, die in unserem Land hoch
geschätzt sind. Da wäre zum
Beispiel Dr. Alexander Gerst:
Er flog als Astronaut im Jahr

Werfen wir auch noch einen
Blick auf Prof. Dr. Stefan Dech.
Er ist der Direktor des Deut-
schen Fernerkundungsdaten-
zentrums der Deutschen Ge-
sellschaft für Luft- und Raum-
fahrt (DLR), einer der profilier-
testen Mitarbeiter der deut-
schen ‘Weltraumbehörde’. Als
Forschungsschwerpunkte
werden genannt:

••  Erforschung des Globalen
Wandels mit Methoden der
Fernerkundung

••  Fragen zum nachhaltigen
Ressourcenmanagement
(Schwerpunkt: semi-aride
Räume)

••  Biodiversität (methodischer
Schwerpunkt: Einsatz
optischer Fernerkundungs-
verfahren)

••  Methodenentwicklung
zur Operationalisierung
(thematische Prozessoren)
von Algorithmen für
Langzeitserien

••  Verfahren zur Visualisierung
und Computeranimation

••  Konzeption von Kriseninfor-
mationssystemen, insbe-
sondere für die Tsunami-
Frühwarnung6

Oberstufenschüler beim Besuch des Deutschen Zentrums

für Luft- und Raumfahrt (DLR) in Oberpfaffenhofen

>

Schüler einer 5. Klasse beim Besuch

des Planetariums in Nürnberg

>

>



Woher kommt unser Strom? Erkundung eines Großkraftwerks>

> PROFIL | Juni 201730

PROFIL > gastbeitrag

phischen Gesetzmäßigkeiten
und Regeln werden dabei auf
durchaus unterschiedlichen
Maßstabsebenen erfasst, die
von der lokalen über die regio-
nale bis hin zur globalen
Sichtweise reichen. Dieser Zu-
gang folgt einem Systemkon-
zept, mit dem die Schüler die
Fertigkeit gewinnen, die ein-
zelnen Geofaktoren in ihrer
Struktur, in ihrer Funktion so-
wie in ihrer Prozessrelevanz
zu erfassen, zu verstehen und
zu bewerten – sie erwerben
die wichtige Kompetenz, in
geographischen Fachkonzep-
ten zu denken.7

Jeder einzelne dieser geowis-
senschaftlichen Forschungs-
schwerpunkte taucht in seiner
Einstiegsform für die spätere
wissenschaftliche Ausbildung
an den Universitäten in den
Lehrplänen der Geographie
auf. Die Geographie als Vorbe-
reitung auf das spätere Leben
und die zukünftigen Entwick-
lungen – können wir es uns
dann überhaupt leisten, die
gymnasiale Unterrichtsse-
quenz einzuschrumpfen?

Selbstverständnis des
Faches Geographie

Der Planet Erde ist Gegen-
stand der geographischen Bil-
dung am Gymnasium. Er muss
als einzigartige und verletzli-
che Lebensgrundlage des
Menschen betrachtet werden.
Die Erde stellt sich uns als ein
komplexes System dar, dessen
Einzelerscheinungen in viel-
fältigen Wechselbeziehungen
zueinander stehen. Durch die
Physische Geographie als ei-
nem Teilgebiet des Geogra-
phieunterrichts wird die ge-
staltende Wirkung der Natur-
kräfte in ihrer naturgesetzli-
chen Ordnung erfasst. Die An-
thropogeographie stellt die
raumprägenden Einflüsse des

>

Menschen, die er durch seine
Ansprüche, Bewertungen und
Nutzungen auf dem Planeten
Erde ausübt, in den Mittel-
punkt ihrer genuinen Betrach-
tungsweise. In idealer Ver-
knüpfung von thematischer
und regionaler Geographie
können daraufhin so die raum-
prägenden Verknüpfungen von
thematischer und regionaler
Geographie in raumprägnan-
ten Gesetzmäßigkeiten erfasst
und die individuellen Beson-
derheiten unterschiedlich aus-
geprägter Räume fachlich fun-
diert dargestellt werden. 

Umfassender
Bildungsauftrag:
Kompetenzorientie-
rung im Fach
Geographie

Durch den Geographieunter-
richt erhalten die Schüler in
vielfältiger Weise diverse Kom-
petenzen, ihren Lebensraum
als äußerst komplexes
Mensch-Umwelt-System zu
verstehen, in dem natur- und
kulturgeographische Systeme
in vielfachen Wechselbezie-
hungen zueinander stehen
und zusammenwirken. Die in
diesem Wirkungsgeflecht be-
deutenden allgemeingeogra-

>

Der Bildungsauftrag
des Faches
Geographie

Kernbereiche geographischer
Bildung sind unter anderem:

••  Vermittlung von Kompeten-
zen zum räumlichem Orien-
tierungswissen (zum Bei-
spiel Topographie, katego-
riale Gliederung der Ge-
osphäre)

••  Vermittlung von geowissen-
schaftlichen Kenntnissen
und Erkenntnissen (zum
Beispiel Bau und Geschichte
der Erde, Kenntnisse über
Wetter und Klima, Meeres-
kunde, Bodenkunde)

••  Vermittlung von Kompeten-
zen und Erkenntnissen in
den Bereichen Wirtschafts-
und Sozialgeographie (zum
Beispiel Landnutzung, In-
dustrie, Verkehr, Bevölke-
rung, Siedlung)

••  Kompetenz zur Entwicklung
von Verständnis für die Not-
wendigkeit internationaler
Kooperation (zum Beispiel
Strukturen, Prozesse und
Probleme in Regionen und
Staaten, Länderkunde,
Welthandel, globale Dispa-
ritäten)

••  Entwicklung von kompeten-
ten sachkundigen Verhal-
tensweisen und Entwick-
lung einer Beurteilungsfä-
higkeit (zum Beispiel geo-
graphische Fertigkeiten und

>

Bei der Arbeit an der Tunnelbohrmaschine steht

fächerübergreifendes Denken im Vordergrund

>
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zugehen, sich die für ihre Ar-
beit erforderlichen Medien
und Informationen zu be-
schaffen, zu ordnen, zu ana-
lysieren, kritisch zu bewer-
ten sowie in angemessener
Form zu präsentieren. Be-
dingt durch die bereits an
anderer Stelle angesproche-
ne integrativ-offene Struktur
gegenüber Nachbardiszipli-
nen und die bewusste Aus-
richtung auf schülerorien-
tiertes, selbstständiges Ar-

Arbeitsweisen, Verständ-
nis für Raumplanungsauf-
gaben und Umweltauf-
wendungen)

••  Bereitschaft zur Kooperati-
on und zum Erfahrungs-
austausch mit anderen
Fachdisziplinen, insbeson-
dere in den Bereichen der
Geoökologie und des Um-
weltschutzes

Kein anderes Fach beschäf-
tigt sich so vielschichtig mit
den großen Fragen, vor de-
nen die Menschheit unmit-
telbar vor Ende der zweiten
Dekade des 21. Jahrhunderts
steht. Als Beispiele seien hier
genannt die Begrenztheit
der Ressourcen angesichts
einer nach wie vor rasch
wachsenden Weltbevölke-
rung und die immer stärker
auseinanderklaffende wirt-
schaftliche Entwicklung in
wohlhabenden Industrie-
und armen Entwicklungslän-
dern mit all ihren sich daraus
ergebenden Konsequenzen
(globale Migrationsströme,
Kriegsgefahren und Ähnli-
ches). Hier leistet die Geo-
graphie einen grundlegen-
den Beitrag zur Friedenser-
ziehung. Von größter Wich-
tigkeit ist aber auch eine in-
tensive Einbeziehung der
weltweit – gerade aber auch
in Deutschland – zunehmen-
den Umweltgefährdung und
ihrer Ursachen.

Im Zusammenhang mit dem
Anspruch auf gymnasiale
Allgemeinbildung sind we-
sentlich

••  die zum Denken in Syste-
men anleitende räumlich
integrative Betrachtungs-
weise

••  die zu Methodenreflexion
führende Methodenviel-
falt

••  die Einbeziehung der Wirt-
schafts- und Arbeitswelt in
den Fachunterricht

••  die Möglichkeit der realen
Anbahnung wichtiger Ver-
haltenseinstellungen wie

Weltoffenheit, Kooperati-
on, Sachbezogenheit und
Toleranz

••  der Aufbau eines geordne-
ten Weltbildes durch den
Kompetenzbereich »Sich
räumlich orientieren«

Vielfalt der geo-
graphischen
Arbeitsmethoden

Bedingt durch die enorme
Vielfalt der geographischen

>

kationen, die eine Hilfestel-
lung für die berufliche Orien-
tierung und die Lebenspla-
nung darstellen.

Beitrag des Faches
Geographie zur
Persönlichkeits-
entwicklung

Im Geographieunterricht
werden die Schüler schritt-
weise und altersgemäß zu
einer räumlichen Erschlie-

>

Beim Projekt ‘Rheinschotter’ macht das Mikroskopieren Freude>

Arbeitsmethoden der Schü-
ler besteht die Möglichkeit
zum handlungsorientierten
Erwerb von Kenntnissen, Fä-
higkeiten und Werthaltun-
gen und sie bieten ihm aus-
gezeichnete Möglichkeiten
sowohl zum selbsttätigen als
auch zum teamgebundenen
Arbeiten. Da die Förderung
der medien- und informati-
onstechnischen Kompetenz
ein wichtiges Anliegen des
Geographieunterrichts ist,
werden die Schüler in die La-
ge versetzt, mit den vielfälti-
gen, modernen Kommunika-
tionswerkzeugen sicher um-

beiten ist das Fach Geogra-
phie für moderne, kreative,
offene und fächerverbinden-
de Unterrichtsformen prä-
destiniert. Mit der Einübung
der im modernen Arbeitsle-
ben unverzichtbaren inter-
disziplinären Methoden und
der Einbeziehung bedeuten-
der, allerdings nicht im Gym-
nasium vertretener Fachwis-
senschaften (zum Beispiel
Planetologie, Ethnologie)
trägt das Fach Geographie
zur Erweiterung des Erfah-
rungshorizonts der Schüler
bei und vermittelt die not-
wendigen Schlüsselqualifi-

ßung der Welt angeleitet.
Sowohl die Komplexität der
Themen als auch die fach-
wissenschaftlichen Betrach-
tungsweisen und Unter-
richtsmethoden steigern sich
mit zunehmendem Alter. Da
in der Unterstufe bei den
Schülern Neugier, Spontanei-
tät und Kreativität im Vor-
dergrund stehen, wird dort
vom konkreten und anschau-
lichen Denken im Unterricht
ausgegangen. Bei der alters-
gemäßen Beschreibung des
Sachverhalts können auch
bereits einfache Verknüpfun-
gen von elementaren >
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Raumphänomenen stattfin-
den. Im Vordergrund steht
das Interesse am Lebensraum
der unmittelbaren Region,
wobei ein handlungsorien-
tiertes Lehren und Lernen
auch an außerschulischen
Lernorten angestrebt wird.
Über die Beschäftigung mit
dem Lebensraum Deutsch-
land sollen die Schüler dann
eine positive Einstellung zu
einem gemeinsamen Europa
der Nationen finden und spä-
ter auch eine Bereitschaft zur
Beseitigung von Disparitäten
in Entwicklungsländern ent-
wickeln. Mit fortgeschritte-
nem Alter untersuchen die
Schüler Räume in ihren viel-
fältig verflochtenen Bezie-
hungen und ihrem genetisch-
funktionalen Gefüge in pro-
blemorientierter Sichtweise
durch Beschäftigung mit The-
menkomplexen wie ‘Indus-
trie- und Dienstleistungslän-
der’ und ‘Globalisierung’. In
dieser Phase soll der Unter-
richt verstärkt auch Freiräu-
me für Diskussionen und die
Gestaltung und Durchfüh-
rung von Projekten bieten.

Abstrakte Betrachtungswei-
sen und Modellbildungen zur
Erklärung von Sachverhalten
bzw. zur Entwicklung von
Strategien stehen im Vorder-
grund des Geographieunter-
richts in der Oberstufe. Dies
wird möglich, da die Schüler
aufgrund ihrer Persönlich-
keitsentwicklung jetzt stärker
bereit sind, an ihrer Lebens-
planung zu arbeiten und Ver-
antwortung zu übernehmen.
Die Schüler sollen nun die Er-
de als Raumkontinuum erfah-
ren und dadurch zu einem
fundierten Raumverständnis
und zu einem differenzierten
Weltbild gelangen. Stellt in
der Unterstufe der Blick in die
weite Welt eher die Ausnah-
me dar, so darf in der Ober-
stufe trotz aller globaler Pro-
blematik die Einbeziehung
des Heimatraumes nie aus
den Augen gelassen werden.

Aufgabe der
Geographielehrkraft

Es gehört zu den grundle-
genden Aufgaben der Geo-
graphielehrkraft, altersstu-
fengemäß in die zahlreichen
geographisch relevanten Pro-
blemkreise einzuführen, Zu-
sammenhänge aufzuzeigen,
die Rolle jedes Einzelnen dar-
zulegen und kontroverse Po-
sitionen verständlich zu ma-
chen. Hierdurch trägt das
Fach Geographie ganz erheb-
lich dazu bei, das Demokra-
tieverständnis bei den Schü-
lern zu stärken: Sie lernen,
nach welchen Spielregeln
Entscheidungen zustande-
kommen, dass häufig keine
Patentrezepte für Problemlö-
sungen existieren und dass
das Engagement jedes Ein-
zelnen Voraussetzung dafür
ist, positive Entwicklungen
in Gang zu setzen. Aus die-
sem Grunde muss ein mo-
derner Fachunterricht in
Geographie so angelegt sein,
dass schülerorientierter Un-
terricht eine Verpflichtung
zu adressaten- und altersge-
rechter und damit auch lern-
struktureller Planung ist. Sei-
ne fundamentale Aufgabe
liegt darin, die Eigentätigkeit
der Schüler zu fördern und
zu fordern. Es wäre ein fal-
scher pädagogischer Weg,
Schüler in die Annahme zu
versetzen, sie könnten ent-
scheiden, was zu tun sei, und
ihnen später Leistungen ab-
zuverlangen, auf die sie
nicht vorbereitet worden
sind.

Derzeitige Situation
des Geographie-
unterrichts

Die Ansprüche an den geo-
graphischen Raum haben in
den letzten Jahrzehnten be-
deutungsvoll zugenommen
unter anderem in der:

••  erhöhten Mobilität

••  weltweiten, wechselseiti-
gen Abhängigkeit der

>

> Staaten und Völker

••  Brisanz der Entwicklungs-
problematik in der Einen
Welt 

••  besonderen Situation
Deutschlands im Zusam-
menleben mit den euro-
päischen Staaten

••  Virulenz der Belastbarkeit
von Landschaftsökosyste-
men

••  Bereitschaft zur Kooperati-
on in zukunftsorientierten
weltweiten Handlungs-
strategien.

Aus diesem Grunde kann es
einem so zentral verankerten
Fach nicht zugemutet wer-
den, nicht in allen Jahr-
gangsstufen für die Unter-
richtserteilung vorgesehen
zu sein.

Erwartungen an die
Bildungspolitik 

In der geographischen For-
schung rücken naturgeogra-
phische Fragestellungen
schon seit den achtziger Jah-
ren des letzten Jahrhunderts
zunehmend in den Mittel-
punkt. Aus diesem Grunde
sollte die Einbeziehung der
Geographie in die MINT-Fä-
cher selbstverständlich sein
(so, wie es zum Beispiel beim
Deutschen Zentrum für Luft-
und Raumfahrt schon seit
Langem der Fall ist). Ferner
ist die Geoökologie als eige-
ne Disziplin aufgrund der
weltweit zunehmenden Be-

>

drohung unserer natürlichen
Lebensgrundlagen sicher
etabliert. Diese und ähnliche
Entwicklungen sind an der
gymnasialen Schulgeogra-
phie nicht vorbeigegangen,
denn sie muss – wie ein-
gangs bereits erwähnt – das
gesamte Spektrum geowis-
senschaftlicher Disziplinen
mitvertreten. Wir Geogra-
phen erwarten deshalb, dass
eine vorausschauende Bil-
dungspolitik dem Selbstver-
ständnis des Faches als des
einzigen Brückenfachs zwi-
schen Natur- und Geistes-
wissenschaften in der stun-
denmäßigen Berücksichti-
gung entsprechend Rech-
nung trägt. In der gymnasia-
len Bildung darf der Blick zu-
rück zur Begründung des Ist-
Zustands nicht intensiver
ausfallen als die Betonung
der wichtigen Zukunftsper-
spektiven und somit der
Blick nach vorne.

Derzeitige Defizite
und Lösungsansätze

In Bayern kann das Fach Geo-
graphie für das Lehramt an
Gymnasien zwar in Kombi-
nation mit allen wesentli-
chen Fächern der Geisteswis-
senschaften studiert wer-
den, allerdings nicht in Kom-
bination mit den MINT-Fä-
chern Mathematik und Bio-
logie. Diese Tatsache stellt
eine deutliche Einschrän-
kung eines wesentlichen Flü-

>

1 In einigen Bundesländern wird das Fach weiterhin als Erdkunde bezeichnet.

2 Bei Erwähnung von Personengruppen umfassen diese

maskulin und feminin gleichermaßen.

3 Schmidt, Walter: Geheimnisvoller Geograph.

In: Zeit Online vom 14. Mai 1993, Seite 2; www.zeit.de/1993/20/

geheimnisvoller-geograph

4 gem. Schmidt, Walter: Geheimnisvoller Geograph.

In: Zeit Online vom 14. Mai 1993, Seite 1; www.zeit.de/1993/20/

geheimnisvoller-geograph

5 vgl. zum Beispiel www.planet3.de 

6 vgl. www.dlr.de/eoc/de/desktopdefault.aspx/tabid-5242/8788_

read-1169/sortby-lastname

7 gem. www.lehrplanplus.bayern.de/fachprofil/gymnasium/geographie,

Seite 2.

8 Schallhorn, Eberhard: 100 Jahre Verband Deutscher Schulgeographen e.V.

heute. In: www.eredkunde.com/index_wp.php/?=1236

ANMERKUNGEN / QUELLEN
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gels der Geographie dar. Zwar
sehen die gültigen Lehrpläne
und die Richtlinien zur Um-
welterziehung eine Behand-
lung geoökologischer und na-
turwissenschaftlicher Lernin-
halte im Geographieunter-
richt nahezu gleichgewichtig
vor, aber unter diesen Bedin-
gungen in der Schulpraxis be-
steht die große Gefahr einer
tendenziellen Ausrichtung
des Unterrichts auf anthropo-
gene Themen. Da die Geogra-
phie jedoch das einzige Brü-
ckenfach zwischen Naturwis-
senschaften und Geisteswis-
senschaften ist, sollten bald-
möglichst die Fächerkombi-
nationen mit Mathematik
und Biologie wieder zugelas-
sen werden. Nur so kann si-
chergestellt sein, dass die na-
turwissenschaftlichen und
die geisteswissenschaftlichen
Belange gleichermaßen be-
rücksichtigt werden. Das soll-
te bundesweit als Signal für
eine Kurskorrektur auch in
anderen Bundesländern – ins-
besondere, wenn dort Fächer-
verbünde und kein eigenstän-
diger Geographieunterricht
existiert – aufgefasst werden.

Das Fach Geographie ist mit
seinen Zielen und Inhalten in
einer Zeit, in der Kenntnisse
und Einsichten über die kom-
plexen Beziehungen zwi-
schen Mensch und Raum
nicht nur in regionaler, son-
dern besonders in globaler
Sicht vermittelt werden müs-
sen, im wahrsten Sinne des
Wortes ‘notwendig’. Aus die-
sem Grund muss bundesweit
ein eigenständiges Unter-
richtsfach Geographie vor-
handen sein und es darf keine
Jahrgangsstufen ohne Geo-
graphieunterricht geben. Zu-
dem darf in einzelnen Jahr-
gangsstufen kein einstündi-
ger Unterricht mehr vorgese-
hen sein, sondern es ist min-
destens zweistündiger Unter-
richt in allen Jahrgangsstufen
vom Beginn der gymnasialen
Ausbildung bis zum Abitur

notwendig. Die Berücksichti-
gung der Zweistündigkeit
würde automatisch bislang
existierende Defizite, zum
Beispiel bezüglich der Be-
schränkung von Unterrichts-
inhalten, verringern und Frei-
räume für die originalen Be-
gegnungen vor Ort und pro-
jektgebundene Arbeitsfor-
men schaffen. Geographie –
ein zukunftsorientiertes
Fach: aufgeschlossen, mo-
dern, problemlösend orien-
tiert.

Zukunftsperspektive
der gymnasialen
Schulgeographie

Es steht außerhalb jeglicher
Diskussion, dass die geogra-
phische Bildung in Deutsch-
land weiter vertieft werden
muss. Dabei muss das Schul-
fach Geographie eine stärke-
re Gewichtung wenigstens
am Gymnasium erhalten. In
seinem Vortrag anlässlich der
Feier des 100. Gründungsta-
ges des Verbands Deutscher
Schulgeographen betonte
Eberhard Schallhorn, dass im
Konzert der Begabungen und
Fähigkeiten diejenigen ent-
deckt und gefördert werden
sollen, die dem Fach Geogra-
phie in besonderer Weise ent-
sprechen. Es sind Schüler, die
angesprochen werden von
der Dualität zwischen Theo-
rie und Praxis, vom fächer-
übergreifenden und fächer-
verbindenden Arbeiten, die
Interesse haben an der Welt,
ihrer Genese und ihrer Ent-
wicklung sowie am Leben des
Menschen in ihr. Weiter führt
er aus: »Das Fach Geographie
führt die Menschen zu nach-
haltigem Verhalten, globali-
siertem Verständnis und in-
terkulturellem Zusammen-
halt. Das macht es wertvoll,
das verleiht ihm seinen An-
spruch, stark zu sein und ge-
stärkt zu werden.«8 Durchge-
hender und fundiert erteilter
Geographieunterricht – wir
sind es unseren Schülern und
der Zukunft schuldig. ■
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